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KIEL. Auf der B76 in Kiel sind
am Dienstagmorgen in Höhe
des Überfliegers ein Pkw und
ein Lkw zusammengestoßen.
DerLkwentfernte sichdanach
vom Unfallort. Die Polizei
sucht nun Zeuginnen und
Zeugen.

Laut Polizei schilderte der
64-jährige Fahrer des Pkw,
dass er mit seinem VW Golf
gegen 8 Uhr auf der B76 Rich-
tung Eckernförde unterwegs
gewesen sei, als der Lkw beim
EinfädelnvonderB404aufdie
B76 seinen Wagen touchiert

In Kiel werden nach einem Unfall auf der B76 in Höhe des Überflie-
gers Zeuginnen und Zeugen gesucht. FOTO: CARSTEN REHDER/DPA

KIEL. Sie nennt sich Lea. „Wie
die Löwin“, sagt die Frau mit
den dunkelblonden Haaren.
WieeineKämpferin. Lea ist 42,
hat in Kiel Literatur und Me-
dien studiert und heißt eigent-
lich anders. Sie will ihre Ge-
schichte erzählen, aber ano-
nym bleiben. Sie sitzt im hel-
len Büro von Regina Wriedt,
Frauenberatungsstelle der
Evangelischen Stadtmission,
ein Kieler Hinterhof, und im
Gespräch wird deutlich, wa-
rum sie sich so nennt.

Lea hat viele Probleme,
schwieriges Elternhaus, psy-
chisch angeschlagen, finan-
zielle Sorgen. Sie findet keine
Wohnung. Für Sozialpädago-
gin Wriedt ist Lea damit eine
der vielen „Frauen im Schat-
ten“, die mehr Solidarität
brauchen. Aber Lea steht für
mehr. Sie kämpft. Um viel-
leicht doch irgendwann das
Leben zu leben, das sie sich als
Kind vorgestellt hatte: „Eine
Vita“, so nennt sie das – mit
Karriere, Mann, Kindern,
Haus. Raus aus dem Schatten.

„Und Schatten“, sagt Regi-
na Wriedt, „ist tatsächlich
überall.“ Seit mehr als 30 Jah-
ren berät und begleitet die 61-
Jährige Frauen wie Lea, die
ohne festes Zuhause und in
Not sind. Zurzeit betreut das
Team 190 alleinstehende,
wohnungslose Frauen in der
Landeshauptstadt, mit unter-
schiedlichen sozialen Hinter-
gründen und Krisen.

Gewalt in Beziehungen
spiele eine Rolle, Trennungen,
Suchterkrankungen, prekäre
Jobs. Bei jungenFrauen steck-
ten oft schwierige Familien-
verhältnisse dahinter, so
Wriedt. Fünf Fälle von Kiele-
rinnen seien ihr bekannt, die
auf der Straße leben – und in
Treppenhäusern schlafen, in
Gartenbuden oder im Ge-
büsch. Die anderen erhalten
Plätze etwa in Frauennot-
unterkünften, übernachten
bei Freunden und teilweise im
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190 Kielerin-
nen wer-
den der-

zeit von der Frauenbera-
tungsstelle der Evangeli-
schen Stadtmission be-
treut.

Hotel. „Aber die 190 Frauen
sind nur die Spitze des Eis-
bergs“, betont Wriedt. Bereits
bis September haben dem-
nach so viele Personen dieHil-
fe der Beratungsstelle gesucht
wie im ganzen letzten Jahr.
Die Expertin spricht von einer
Steigerung von mindestens 20
Prozent. „Und gerade in den
letzten Wochen spitzt es sich
zu.“

Regina Wriedt meint die
Engpässe auf demKielerWoh-
nungsmarkt. „Es gibt so gut
wie keine Wohnungen mehr,
die sich im Rahmen der Miet-
obergrenzen der Transferleis-
tungen bewegen“, erklärt sie.
Aufgrund der gestiegenen
Kosten befürchtet sie eine zu-
sätzliche Verschärfung.

Die Lage sei so prekär, dass
es Klientinnen gebe, die wie-
der voll arbeiten, aber noch in
einer Notunterkunft leben –
und dafür selbst zahlen, 20,63
Euro pro Nacht. Wriedt sagt:
„IchweißauchvonFrauen,die
heimlich in ihrer Arbeitsstelle
übernachten.“ Die Stadt Kiel
habe in den vergangenen Jah-
ren Verbesserungen in der
Wohnungsnotfallhilfe ange-
schoben. Doch das eigentliche

Problem sei dieWohnungsnot.
Lea musste aus ihrem Stu-

dentenzimmer raus, sucht seit
einem Jahr nach einer Bleibe.
„Ich habe bestimmt 60 bis 70
Wohnungen besichtigt“, er-
zählt sie. „Einmal stand eine
Wohnung einen Tag im Inter-
net und es gab 200 Anfragen.“
Sie selbst hat zurzeit keine
Chance für einen Zuschlag.
Ein negativer Schufa-Eintrag,
fremdverschuldet, steht ihr im
Weg. Ihre finanzielle Lage gilt
als instabil. Ein Ausschluss-
Kriterium für Vermieter. „Wer
einen Schufa-Eintrag hat, der
hat verloren“, bestätigt Regi-
na Wriedt.

MitHilfederBeratungsstel-
le hat Lea ein Monteurzimmer

Bioladen
Brennnessel feiert

Jubiläum
PRIES-FRIEDRICHSORT. Jubi-
läum im Dorf Pries: Der Biola-
den Brennnessel feiert am
Sonnabend, 29. Oktober, mit
einem bunten Marktplatz
sein 30-jähriges Bestehen.
Regionale Erzeuger und Her-
steller werden draußen vor
dem Geschäft ihre Produkte
vorstellen. Von 11 bis 13 Uhr
kann gefeiert und probiert
werden. Gestartet ist Brenn-
nessel als kleine Einkaufsge-
meinschaft im Ortsteil Pries.
Nach zehn Jahren kam der
Bioladen dazu.Mitglieder ha-
bennachwie vor dieMöglich-
keit, vergünstigt einzukau-
fen.

Digitalisierung:
CDU im Rat
fordert mehr

Tempo
KIEL. Die CDU-Ratsfraktion
Kiel fordert von der Stadtver-
waltung mehr Tempo bei der
Digitalisierung. Zwar seien
die während eines Hacka-
thons der Stadt erarbeiteten
47 digitalen Anträge für Ver-
waltungsleistungen „schön
und gut“, sagt Constance
Prange, digitalpolitische
Sprecherin der CDU-Rats-
fraktion. „Aber die Digitali-
sierung der Kieler Verwal-
tungsdienstleistungen muss
wesentlich offensiver ange-
gangen werden.“

Auch die Belange der Bür-
gerinnen und Bürger müss-
ten dafür stärker in den Fo-
kus genommen werden. Kri-
tik übt Prange darüber hi-
naus an den Öffnungszeiten
einesneuenServices, dendie
Stadt Kiel ab 1. November
anbieten will. An vier Tagen
in der Woche sollen Men-
schen im Rathaus Unterstüt-
zung bei der Einrichtung
eines digitalen Personalaus-
weises erhalten.

Vorschlag: ein Früh-
und Abendschalter

Das Angebot steht den Bür-
gerinnen und Bürgern von 9
bis 16 Uhr zur Verfügung.
„Mit diesen Zeiten wird ein
großer Teil der arbeitenden
Bevölkerung ausgegrenzt“,
erklärt Prange, die einen
Früh- und Abendschalter
vorschlägt. bic

B76: Polizei sucht Zeugen
nach Unfallflucht

habe. Der VW Golf wurde
leicht beschädigt. Der orange-
farbene Lkw, bei dem es sich
um ein Müllfahrzeug gehan-
delt haben könnte, habe an-
schließend die Bundesstraße
anderAusfahrt zumWaldwie-
senverteiler verlassen.

Der 64-Jährige fuhr umge-
hend zur Kieler Polizei und er-
stattete eine Anzeige. Eine
Abfrage bei hiesigen Abfall-
wirtschaftsbetrieben hat laut
Polizei nicht zur Ermittlung
des Fahrzeugs beziehungs-
weise des Fahrers oder der
Fahrerin des Lkw geführt.

Der Verkehrsunfalldienst
der Polizei sucht nun Zeugin-
nen und Zeugen, die den Un-
fall beobachtet haben undAn-
gaben zum Kennzeichen des
Lkwmachen können.Hinwei-
se nimmt die Polizei unter Tel.
0431/160-1503 entgegen.

Expertin: Wohnungsnot spitzt sich zu
Besonders Frauen sind betroffen – Kielerin (42) sucht wegen negativen Schufa-Eintrags seit Langem neues Zuhause

auf dem Ostufer gefunden.
Dort kann sie bleiben, bis es
eine langfristige Lösung gibt.
Zurzeit macht sie eine Weiter-
bildung, ist damit zufrieden.
Von der erträumten Bilder-
buch-Vita ist Lea zwar noch
weit entfernt. Sie sucht nicht
nur eine eigene Wohnung,
sondern auchnach ihremPlatz
im Berufsleben, in der Gesell-
schaft – und sich selbst. Aber
sie hat sich auf den Weg aus
dem Schatten gemacht. Hat
dafür gekämpft, ihr Studium
abzuschließen. Und absolviert
eine Traumatherapie.

Eins ist der Kielerin darum
wichtig: „Ich habe es nicht als
erniedrigend empfunden, mir
Unterstützung zu suchen.

Plötzlich tut sich ein gewalti-
ges Hilfs-Netzwerk auf“, sagt
sie. „Dadurch erlebe ich erst-
mals ein Interesse an meinem
Wohl. Das hat mir ein Gefühl
vonAufwertunggegeben.Das
kannte ich zuvor nicht.“

Keine Ressourcen, kein
Netzwerk, keine Freunde –
das sei etwas, das ihre Klien-
tinnen verbinde, berichtet Re-
gina Wriedt. „Viele schämen
sich, haben das Gefühl, den
Erwartungen nicht gerecht zu
werden. Das lässt so viele
Frauen verstummen, ver-
schwinden. Bis sie imSchatten
stehen.“LeasGeschichte, sagt
sie, soll darum anderen Mut
machen, nicht aufzugeben:
„Jede hat Hilfe verdient.“

Regina Wriedt von der Frauenberatungsstelle der Evangelischen Stadtmission Kiel berät seit 30 Jahren alleinstehende, wohnungslose
Frauen. FOTO: THOMAS EISENKRÄTZER

Armut und Obdachlosigkeit heute im Fokus

Die Gesamtzahl der vom Amt
für Wohnen und Grundsiche-
rung erfassten Wohnungslo-
sen umfasste laut aktuellem
Sozialbericht im Jahr 2021 in
Kiel im Durchschnitt 2429 Per-
sonen, genau wie im Vorjahr.
Diese Entwicklung sei auf
rückläufige Zahlen bei an-
erkannten Asylsuchenden und

Spätaussiedlern zurückzufüh-
ren, die noch in Unterkünften
leben. Im Gegensatz dazu
stieg die Zahl der Wohnungs-
notfälle ohne diesen Hinter-
grund von 1283 auf 1390.
Armut betrifft Frauen auf be-
sondere Weise. Darum wid-
met sich das Frauenbündnis
Kiel auf seiner Vollversamm-

lung am Freitag, 28. Oktober,
von 17.30 bis 19.30 Uhr im
Neuen Rathaus dem Thema
Armut und Obdachlosigkeit
(Raum D604). Zur „Solidarität
mit Frauen im Schatten“ soll
es eine Podiumsdiskussion
geben. Stadtmission-Berate-
rin Regina Wriedt ist auch da-
bei.


